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Die GrenzenEuropas1

Politik braucht Grenzen
GrenzüberschreitendeInteraktionenim Bereichvon Wirtschaft,Gesellschaft,Kommuni-
kation und Kultur, grenzüberschreitendeProblemlagenbeispielsweiseim Klimaschutz,
grenzüberschreitendeBedrohungendurchneueWaffentechnikenoderdurchtransnationa-
len Terrorismus,der grenzüberschreitende,universaleGeltungsanspruchder Menschen-
rechteoder auchdie out-of-area-Einsätzeder NATO-Streitkräftelassenvermuten,dass
Grenzenheutzutageimmermehrrelativiert werden.Ist esdannnicht anachronistisch,die
FragenachdenGrenzenEuropaszu stellen?Ich glaubenicht undmöchtedie Theseda-
gegenhalten,dassPolitik, undauchPolitik im RahmenEuropas,Grenzenbraucht.Ausder
PerspektivemeinesFachgebiets,derInternationalenBeziehungen,interessierendabeivor
allemdieAußengrenzenEuropas.

Malcolm Anderson(University of Edinburgh), der sich intensiv mit denGrenzenEu-
ropasbefassthat, schreibtzur Relevanzder Grenzen,dass„in fortgeschrittenenGesell-
schaftenkein regelgebundeneswirtschaftliches,sozialesoderpolitischesLebenohnesie
organisiertwerdenkönne“2. GrenzenseienwichtigeBestandteilepolitischerProzesse.So
werdein derAußenpolitikumdieLageundFunktionvon internationalenGrenzengestrit-
ten.Die SouveränitätundpolitischeHandlungsfähigkeit einesStaatesbemessesichdaran,
inwieweit er tatsächlichseineAußengrenzenkontrollierenkönne.DurchGrenzziehungen
werdeIdentitätspolitikbetrieben.Ich meine,diesgilt umsomehrfür Europa,in demeinst
dasModell desNationalstaatsunddamitauchdernationalstaatlichenGrenzenentstand.

Andersonweist zu Rechtdaraufhin, dasswährenddesKalten Kriegesdie Grenzen
Europasscheinbarunverrückbargewesenseienundsichdaherdie Forschungnicht dafür
interessierthabe.ErstseitMitte der1980erJahrehatdie Grenzfragewiederdie Gemüter
der Forschererhitzt.Dies lässtsich nachAndersonauf folgendevier Punktezurückfüh-
ren:3

1. aufdieHarmonisierungderBinnenmärkteim ZugedereuropäischenWirtschafts-und
Währungsunion,die die Bedeutungder innereuropäischenGrenzenstark relativiert,
dafüraberdieBedeutungdereuropäischenAußengrenzendeutlicherhöhthat;

2. aufdasdamitzusammenhängendeSchengenerAbkommenzurAbschaffungderKon-
trollen an denBinnengrenzen,daseine intensivereKontrolle der Außengrenzender
Gemeinschaftmit sichgebrachthat;

1 ÜberarbeitetesManuskriptderAntrittsvorlesunganderHeinrich-Heine-UniversitätDüsseldorfvom 18. No-
vember2003.

2 Anderson(1996);vgl. auch:AndersonundBort (1996).
3 Vgl. Anderson(1996).
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3. aufdasEndedesKaltenKrieges,dasdieAusdehnungWesteuropasnachOstenermög-
lichte.DerOstenEuropasist ähnlichwie derWestenderUSA zurFrontier geworden,
zumwilden Grenzland,dasdenPioniergeistbelebt,zumErschließungsgebiet,in dem
Politik, Wirtschaft und GesellschaftnachwesteuropäischemVorbild neu aufgebaut
werdensollen;

4. schließlichauf die zunehmendeMigration nachEuropa,die unterdenBedingungen
strukturellerMassenarbeitslosigkeit und stagnierenderSozialsystemeAbschottungs-
reflexebis hin zu rechterGewalt gegen„Fremde“ausgelösthat.

Ich geheim Folgendenzunächstauf vier Großtheorienzur europäischenIntegrationein
undfragejeweils,welchesGrenzkonzeptdieseanbieten.Im Hauptteiluntersucheich kon-
kret die Kriterien der Grenzziehungund denGrenzverlauf nachder jeweiligen Theorie.
In meinemFazit fasseich dieseÜberlegungenzusammenund erörtere,welcheGrenzen
einemdemokratischenundfriedlichenEuropaangemessenwären.

GroßtheorieneuropäischerIntegration
Zu Beginn meiner politikwissenschaftlichenBeschäftigungmit den GrenzenEuropas
möchteich vier für dasSpektrumder Forschungrepräsentative Großtheorienzur euro-
päischenIntegrationvorstellen.Die folgendeDarstellungist zugegebenermaßensehrver-
kürztundvereinfacht.4 In Tabelle1 sinddievierDenkschulenzureuropäischenIntegration
stichwortartigdargestellt.WelchesKonzeptderGrenzenEuropasdieeinschlägigenTheo-
riebeiträgehaben,lässtsich in der Regel nur implizit erschließen.Die entsprechenden
Begriffe in derTabellestammendahervonmir.

Inter governe-
mentalism us

Neofunktio-
nalism us

Dependenz-
theorie

Sozialk onstruk-
tivism us

Akteure � Nationalstaaten � nationale und
supranationale
Eliten

� Zentrum vs.
Peripherie

� epistemic com-
munities

� Öffentlichkeit
Handlungs-
motive

� Machtbündelung
� Souveränitäts-

erhalt

� governance
� Loyalitätswandel

� Herrschaft vs.
Emanzipation

� kollektive Werte

Fokus � high politics � low politics � Entwicklung � Kultur
Grenzen geopolitisch funktional strukturell normativ

Tabelle 1: Theorien europäischer Integration

Für die VertreterdesIntergovernementalismussind die Nationalstaatendie zentralen
Akteureder europäischenIntegrationsowohl nachinnenwie nachaußen.Letztlich sind
allein siees,die für die GesamtgesellschaftverbindlicheRegeln festlegenundperSank-
tionsgewalt durchsetzenkönnen.Nur siekönnendasÜberlebendesGemeinwesensin Ex-
tremsituationen,wieKriegen,NaturkatastrophenoderWirtschaftskrisen,sicherstellen.Die
Nationalstaatenmüssendaherim InteressedeseigenenÜberlebensihr Handelndanach
ausrichten,ihrenationaleSicherheitbewahrenzukönnen,wasnichtsanderesheißt,alsdie
Machtbzw. SouveränitätdesStaatesnachinnenundaußenzu gewährleisten.Im Mittel-
punktderAnalysestehendaherdie sogenanntenhigh politics, d.h. die Sicherheitspolitik

4 Vgl. Rosamond(2000).
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im weitestenSinne.GeradeausdiesemGrund war die europäischeIntegration für die
Intergouvernementalistenin derZeit desKaltenKriegesnurvonnachrangigemInteresse.

Machtpolitischrelevantwarenfür siediebipolareWeltordnungzwischenOstundWest,
danebenauchdie Selbstbehauptungsstrategien der neutralenStaatenim Nordenund der
blockfreienStaatenim Süden.Mit der AuflösungdesOst-West-Konflikts stellt sich die
Machtfrageneu.Zwei Variantenwerdendiskutiert: Europaals Bestandteileinesneuen
WestensundEuropaalsGegengewicht gegendie sichoffenunilateralgebärdendenUSA.
Die GrenzenEuropasbestimmensich demnachgeopolitischals Grenzeneinereuropäi-
schenSicherheitsgemeinschaft.

Grundlageder regionalenIntegration ist die verlässlicheMachtbündelung,d.h. der
ÜbergangvonwechselndenZweckbündnissensouveränerAkteurehin zurdauerhaftenEr-
richtungeinesmachtpolitischhandlungsfähigenGemeinwesens.Verlässlicherscheintdie
Machtbündelung,wennsie auf einevorpolitischeSchicksalsgemeinschaftrekurriertund
somitdempolitischenTaktierenentzogenist.DieBildungvonNationalstaatenbeziehtsich
in diesemSinneaufdie IdeedervorgegebenenNation,dieeuropäischeIntegrationaufdie
IdeeeinesgeographischfixiertenEuropas,daseinerweiterenHinterfragungentzogenist.

Die VertreterdesNeofunktionalismusgehendavonaus,dassdieProblemefortgeschrit-
tenerund interdependenterGesellschaftennur noch gemeinsamgelöstwerdenkönnen.
Hinter denIntegrationsprozessenstecktderWunschnachkonkreterProblemlösungbzw.
nachpolitikfeldbezogenerRegierbarkeit (Governance). Der Integrationsprozessbeginnt
mit der sachlich-technischenZusammenarbeitin Gebietender low politics, dassind die
Politikfelder, die denKern staatlicherSouveränitätnicht direkt berührenund daherdem
pluralistischenEntscheidungsprozessgeöffnet werden;dazu zählt vor allem die Wirt-
schaftspolitik.Eswird erwartet,dasssichdurchdieZusammenarbeittransnationaleInter-
essengruppenund-allianzenbilden,die zusammenmit denentstehendensupranationalen
InstitutionendenIntegrationsprozessweiter vorantreiben.Zum Loyalitätswandelkommt
es,wenndensupranationalenInstitutioneneinehöhereProblemlösungskompetenzzuge-
schriebenwird als dennationalstaatlichen.Die GrenzenEuropassind jeweils funktional
bestimmt,d.h., unterschiedlicheinstitutionelleZusammenhängesindfür unterschiedliche
Politikbereichemöglichundsinnvoll.

Die Dependenztheoriestehthierstellvertretendfür marxistischeTheorieansätzezureu-
ropäischenIntegration.Sie wird in der Entwicklungsforschungnachwie vor auchvon
Nichtmarxistenwahrgenommen.DependenztheoretischeAnsätzegehenvondengrundle-
gendengesellschaftlichenWidersprüchenaus,diesichausdensozioökonomischenStruk-
turenderkapitalistischenGesellschaftunddeskapitalistischenWeltsystemsergeben.Aus-
druckdiesergesellschaftlichenWidersprücheist dieungleicheEntwicklungzwischenden
privilegiertenunddenausgebeutetenTeilendeskapitalistischenSystems.Die nationalen
Gegensätzekönnennunin derWeisedurchinternationaleGegensätzeüberlagertwerden,
dassdieausgebeutetenTeiledesZentrumsgleichzeitiganderAusbeutungderPeripherien
partizipierenbzw. dieherrschendenGruppenin denPeripheriengleichzeitigals„Brücken-
köpfe“derZentrenfungieren.Darausergibt sicheinekomplexeInteressenlage.Die Politik
wird angetriebendurchdenGegensatzzwischenderBewahrungderherrschendenVerhält-
nisseundderForderungnachgesellschaftlicherEmanzipation.AuchdieeuropäischeInte-
grationhatausderPerspektivederDependenztheorieeinenwidersprüchlichenCharakter.
Siedienteinerseits– als „Standortpolitik“ – derBehauptungEuropasgegenüberanderen
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StandortendesZentrumsund gleichzeitigder FortsetzungpostkolonialerAusbeutungs-
verhältnissegegenüberden Peripherienim Süden(und Osten).Sie schafft andererseits
aberauchdeninstitutionellenRahmenfür emanzipatorischeForderungennachsozialem
Ausgleich,politischerRegulationder wirtschaftlichenEntwicklungund demokratischer
Selbstbestimmungin undaußerhalbEuropas.

Die viertePerspektiveumfasstsozialkonstruktivistischeTheorien.Dieselösensichvon
derVorstellungeinesobjektiven,unabhängigvon denAkteurenvorhandenenpolitischen
Handlungsrahmensin Form der genanntenMacht„zwänge“,„vernünftigen“Problemlö-
sungenoder„strukturellen“Herrschaftsverhältnisse.

EinefrüheVersionsozialkonstruktivistischenDenkensfindetsichbeiJohnRuggie.5 Er
befasstsich mit internationalenRegimen und definiert sie als formelle oder informelle
Regelwerke, die jeweils in bestimmtenFeldernder internationalenPolitik zu gegenseitig
verlässlichemVerhaltenderAkteureführen(z.B. Rüstungskontrollregime,Welthandels-
regime,Umweltregime).AuchdieeuropäischeIntegrationlässtsichalsEnsembleinterna-
tionalerRegimein verschiedenenPolitikfelderndeuten.Ruggiebetontjedochim Gegen-
satzzumspäterenMainstreamderRegimeforschung,dassdieEntstehungsolcherRegime
nicht auf rationalenKalkülen, sondernauf konvergierendenWirklichkeitswahrnehmun-
gen,auf geteiltenWeltbildern und letztlich auchauf gemeinsamenWertenberuhe.Die
Gemeinschaftenmit geteiltenWeltbildernnennter in AnlehnunganFoucault„epistemic
communities“ 6.

Im ZentrumsozialkonstruktivistischerForschungstehtdieFrage,welcheWeltbilderund
Wertesichim politischenDiskursdurchsetzenundwelchenicht,werdieDefinitionsmacht
überdiekollektivenWeltbilderundWertehatundwelchealternativenDefinitionsmöglich-
keitenausgegrenztwerden.Im Folgendensollendie GrenzenEuropasgemäßdieservier
Theorienvorgestelltwerden.

GeopolitischeGrenzenEuropas
Im SinnedesIntergouvernementalismuskonkurrierenbei der IntegrationEuropaszwei
Regionalmodellemiteinander:dastransatlantischeModell der NATO und daswesteuro-
päischeModell. Im transatlantischenModell besitztEuropakeineeigenständigeIdentität,
sondernist fest an die USA gebunden.Europaist in diesemModell nicht denkbarohne
dieAnkopplungan– manchewürdensagen,dieUnterordnungunter– dieUS-amerikani-
scheFührungsmacht.AuchSamuelHuntingtonkonzipiertin seinerbekanntenThesevom
„Kampf derKulturen“7 Europanicht alseigenständigegeopolitischeEinheit,sondernals
Teil desreligiös-kulturelldefinierten„Westens“.DessenOstgrenzedefiniert eralsGrenze
desvom westlichenChristentumgeprägtenRaums,dener sowohl vom orthodox-christ-
lichen als auchvom islamischenRaumabgrenzt.Allerdings entsprichtdie NATO schon
seit langemnicht ganzdemHuntington'schenKonzeptdesWestens,dennsowohl dasor-
thodoxeGriechenlandalsauchdiedemislamischenKulturraumzugerechneteTürkei sind
seit1952NATO-Mitglieder.

DemstehtdasKonzepteineserweitertenWesteuropagegenüber, dessenVertretersich
auf die geographischenGrenzenEuropasberufen.DiesesEuropa„vom Atlantik bis zum
5 Vgl. Ruggie(1975).
6 Ruggie(1975:569f.).
7 Vgl. Huntington(1993)und(1996).
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Ural“, wieesdeGaulleausdrückte,zielt im SinnedesIntergouvernementalismusvorallem
auf die machtpolitischeEigenständigkeit West-undspäterGesamteuropasgegenüberden
USA. Der heutigeArtikel 49 desVertragszur EuropäischenUnion bestimmt,dassnur
„europäischeStaaten“in die Union aufgenommenwerdenkönnen.Die Vertragsväterund
-mütter berufensich damit auf die geographischeDefinition Europasund unterstellen
EuropaalsquasinatürlicheEinheit.8

Dochgeophysikalischoderplattentektonischgesehenist Europanichtsanderesalsei-
neasiatischeHalbinsel.Europamusstedahervon denGeographenregelrechtkonstruiert
werden.Die GeographendesMittelaltersundderFrühenNeuzeitgrif fendie altegriechi-
scheVorstellungwiederauf, dassKontinentedurchMeereundWasserläufevoneinander
abgrenztwerden.Weitgehendunstrittigwar dabei,dassderAtlantik, dasMittelmeer, die
Ägäis9, derBosporusunddie Dardanellensowie dasSchwarzeMeerdie geographischen
GrenzenEuropasbildensollten.Dochdie weitereOstgrenzedefiniertendie Geographen
immerwiederneu(Karte1). Die Vorschlägereichtenvon derLinie Dnjepr-WeißesMeer
nachOrteliusbishin zurIdeevonLouis10, denJenissejzurOstgrenzeEuropaszumachen.
Am gebräuchlichstenist die 1730von Strahlenberg vorgeschlageneOstgrenzegeworden.
DieserschwedischeGeographwar der russischenArmeeals Kriegsgefangenerzu einer
Zeit in die Händegefallen, als Zar Peterder Großesein Reich zu einemTeil Europas
machenwollte. Strahlenberg konkretisiertediesenWunschdesZarenundsetztedasUral-
gebirge, denUralflussund die Kuma-Manytsch-NiederungzwischenKaspischemMeer
undAsowschemMeeralsOstgrenzeEuropasfest.11 Im 19.Jahrhundertkonkurriertedann
dasKonzepteinesKontinentsEurasienmit der IdeeeinesseparateneuropäischenKon-
tinents.Die Ideeeinesvon AsiengetrenntenEuropasetztesichschließlichdurch,wobei
diegeographischeGrenzziehungentsprechenddemKonzeptStrahlenbergsvorgenommen
wurde.12 Alternativ dazugibt esVorschläge,dieGrenzeweiternachSüdenbiszurKamm-
linie desKaukasuszuverlegen.

Der Europaratberief in den 1960erJahrengeographischeKonferenzenein, um eine
allgemeinanerkannteDefinition Europaszufinden.Die GeographenkamenzumSchluss,
dassEuropanichtnach„natürlichen“,d.h. physisch-geographischenGegebenheiten,son-

8 Der Verweisauf die geographischeDefinition Europasfindet sich ferner im Vertragüber Konventionelle
Streitkräftein Europa,derim November1992in Kraft trat.Betroffenvondenweit reichendenAbrüstungs-und
Rüstungskontrollmaßnahmenist demnach„das gesamteTerritorium der Vertragsparteienvom Atlantischen
Ozeanbis zum Ural, dasalle europäischenInselgebieteder Vertragsstaateneinschließt“,wozu ausdrücklich
die dänischenFäröer-Inseln,Spitzbergenund die Bäreninseln,die zu Norwegengehören,sowie dasdamals
nochsowjetischeFranz-Josefs-LandundNovajaSemljagerechnetwerden.Nicht zuEuropagehörendemnach
dasebenfalls dänischeGrönland,dasNordamerikazugerechnetwird.

9 Die europäisch-asiatischeGrenzein derÄgäiswird heuteüblicherweisemit dergriechisch-türkischenStaats-
grenzegleichgesetzt,die aberausdem 20. Jahrhundertstammt.Davor orientiertesich die geographische
GrenzziehungEuropasan der Mittellinie der Ägäis, und einige griechischeInseln vor der Küste Kleinasi-
enszähltendementsprechendzu Asien.DasfranzösischeInstitut GéographiqueNationalberuft sich immer
nochauf dieseGrenzziehung.(DiesenHinweisverdanke ich einemPostingvon JanKrogh vom 4. November
2001in derYahoo-Newsgroup„BoundaryPoint“).

10 Vgl. Louis (1954).
11 Vgl. Korhonen(1997:250f.).
12 Vgl. z.B. „Europe“, in: EncyclopaediaBritannica Online. http://www.britannica.com/eb/article?eu=108572

(11.11.2003).
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Karte 1: Geographische Ostgrenzen Europas (Karte nach: http://nibis.ni.schule.de/� vdsg/Seiten/sin/
sin_24/europa_2.htm (17.02.2004); Kartographie: W. Lang).

dern ausschließlichnach humangeographischenKriterien wie Besiedlung,Geschichte,
Wirtschaft,Kultur undPolitik alsKontinentabgegrenztwerdenkönne.13

DessenungeachtetspieltdiegeographischeDefinition Europasnichtnur in derDebatte
überdenEU-Beitritt derTürkei eineRolle, die wenigstensmit einemkleinenZipfel zum
geographischenEuropagehört.Als Marokko im Jahr1986ein Beitrittsgesuchandie da-
maligeEuropäischeGemeinschaftrichtete,wurdediesesGesuchumgehendabgelehnt–
mit demHinweis,Marokko sei kein europäischesLand.14 Zyperndagegenwird 2004in
dieEU aufgenommen,obwohl dieseInselgeographischgeseheneindeutigzuAsienzählt.
Andererseitsgehörtenursprünglichauchdie drei algerischenDepartementsFrankreichs
zurNATO15 (Karte2) undzurEWG16.

Die geographischeDefinition Europasdurchdie EU kannmanchmalauchkontrapro-
duktiv und gegendie EU selbstangewendetwerden.Belege dafür sind einigeTerritori-
alkonflikte an den Außengrenzender EU. Das bekanntesteBeispiel sind die britischen
Falklandinselnim Südatlantik,die Argentinien1982 erfolglos der „fremden“ europäi-
schenMacht entreißenwollte. In denFalklandkrieg war übrigensauchdie Europäische
Gemeinschaftselbstverwickelt, die gegenArgentinienein Wirtschaftsembargo verhäng-

13 Vgl. Kremer(2003).
14 Vgl. Neumann(1998).
15 Der entsprechendeHinweisstehtübrigensheutenochim NATO-Vertrag,versehenmit derAnmerkung,dass

dieseBestimmungenseitderalgerischenUnabhängigkeit im Jahre1962nicht mehrangewendetwerden.
16 „Die Verträgevon Evian, mit denendie Unabhängigkeit Algeriensbesiegelt wurde,sichertenAlgerien für

zehnJahredie BehandlungalsEWG-Inland“(Ruf 1998).
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Karte 2: NATO-Vertragsgebiet 1954 (Karte nach: http://www.nato.int/archives/1st5years/graphics/
natoarea.jpg (11.11.2003)).

te. Grenzstreitigkeitenan denAußengrenzender EU existierenauchmit der Türkei, die
nichtnurseit1974denNordteilZypernsbesetzthält,sondernaußerdemmit Griechenland
um einigewinzigeÄgäisinselnunddie damitverbundenenErdöldepotsim Meeresboden
streitet.Marokko beanspruchtdie spanischenBesitzungenin Nordafrika.Um die kleine
FelseninselPerejilwäreesim Sommer2002beinahezumilitärischenAuseinandersetzun-
gengekommen,alsmarokkanischePolizistendie unbewohnteInselfür kurzeZeit besetzt
hielten,bevor siedurcheinespektakuläreMilitäraktion Spanienswiedervertreibenwur-
den.17

Funktionale GrenzenEuropas
Die VertreterdesFunktionalismuskennenviele GrenzenEuropas,betrachtenaberdie
EuropäischeUnion als ZentrumdeseuropäischenIntegrationsprozessesund damit auch
alsHauptbezugspunktderGrenzziehung.

Die EU hatsich auseinemKern von sechsStaatenentwickelt, die sich in den1950er
Jahrenzu dendrei EuropäischenGemeinschaften– der Montanunion,der Atomgemein-
schaftund derEuropäischenWirtschaftsgemeinschaft– zusammenschlossen.Aus dieser
Kerngruppeentwickelte sich in mehrerenSchrittendie heutigeEU der 15, die nächstes
Jahrauf25Mitgliederanwächst.Die VorstellungeinerAusweitungderEU-Grenzendurch

17 GrenzstreitigkeitenhatauchFrankreich,dasüberdie WeltmeereverstreutInselnbesitzt.Die in derNachbar-
schaftMadagaskarsliegendenÎles Esparseswerdenganzoderteilweisevon Madagaskar, Mauritiusundden
Seychellenbeansprucht.Die im östlichenPazifik isoliert gelegeneInselClippertonbeanspruchtMexiko, die
vor MosambikgelegeneInselMayottewird vondenKomorenreklamiert.AußerdemerhebtSurinamAnspruch
auf GrenzgebieteFranzösischGuyanas.Und schließlichwird GroßbritanniensAnspruchauf die Felseninsel
Rockall im Atlantik von Islandnicht anerkannt.
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Karte 3: Überseeische Gebiete der EU-Mitgliedsstaaten (OCTs) und AKP-Staaten 2003 (Kar-
tengrundlage nach: http://europa.eu.int/comm/development/oct/docs/OCTinWORLDEN.jpg
(11.11.2003); modifiziert für den Stand 2003).
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die Zunahmeder Mitgliedsstaatenentsprichtfreilich nicht ganzder Wirklichkeit. Dazu
dreiPunkte:

ErstensschiedenGebieteim ZugederDekolonisierungausEuropaaus– dasBeispiel
Algerienwurdebereitserwähnt.Im Falle Grönlandserfolgte1979sogar ein regelrechter
Austritt ausderEU mittelsReferendum,waszeigt,dassnicht nur Integrations-,sondern
auchDesintegrationsprozessedenkbarsind.

Zweitensbedeutetdie MitgliedschafteinesStaatesnicht notwendigerweise,dassdas
kompletteStaatsgebietin vollem Umfangzur EU gehört.Die EU kenntein sehrdiffe-
renziertesSystemvon Assoziierungsbeziehungen,und autonomeGebieteinnerhalbvon
Staatenkönnenfür eineVollmitgliedschaftoderfür Sonderbeziehungenzur EU optieren
odergänzlichauf eineMitgliedschaftin derEU verzichten.Dies betrifft 20 so genannte
überseeischeLänderund Gebiete,die zu Großbritannien,Frankreich,denNiederlanden
oderDänemarkgehörenundüberdieganzeWelt verstreutsind.Diesbetrifft auchweitere
autonomeGebietewie die finnischenÅland-Inseln,die dänischenFäröer-Inseln,die por-
tugiesischenAzorenundMadeiraoderdieMönchsrepublikAthosin Griechenland.Einen
Sonderfall stellendie Kanalinselnund die Isle of Man dar, die außenpolitischzwar von
Großbritannienvertretenwerden,staatsrechtlichaberwederzu Großbritanniennochzur
EU gehören.Kompliziert wird die Situationnoch dadurch,dassbeispielsweiseGibral-
tar gernemehrzu EU gehörenwürde,wasGroßbritannienund Spaniennicht zulassen,
währendbeispielsweiseFranzösischPolynesiennahezualle Mitgliedsrechtebesitzt,aber
lieber ein größeresMaß an Autonomieund Distanzzur EU wünscht.18 FionaMurray19

schreibtin einerAbhandlungüberdasVerhältnisder EU zu denInselgebietender Mit-
gliedsstaatenfast resignierend,dassnahezujededieserBeziehungeneinzigartig sei und
sich mit der Zeit auchnochverändernkönne.Den genauenÜberblick habendahernur
wenigeSpezialisten.

Zum ZollgebietderEuropäischenUnion gehörenbeispielsweisedie 15 Mitgliedsstaa-
ten,dazuMonacounddie Isle of Man. Nicht dazugehörenjedochdie Åland-Inseln,die
Färöer-Inseln,Grönland,diebeidendeutschenGemeindenBüsingenbeiSchaffhausenund
Helgoland,die italienischenGemeindenLivigno und Campioned'Italia, die beidenspa-
nischenStädteCeútaundMelilla in Nordafrika,diekanarischenInseln,dieÜberseedepar-
tementsund -gebieteFrankreichs,Großbritanniensund der Niederlande,die Mönchsre-
publik Athos,die Kanalinseln,Gibraltar, die britischenBasenauf Zypern,Andorra,San
Marinosowie derVatikanstaat.

Drittensschließlichzog die EU selbsteineGrenzedesWachstums.Einesder Kopen-
hagenerBeitrittskriterienumfasstdie institutionellenAufnahmekapazitätenderEU. Dass
diesebegrenztsind,dassdieEU nichtbeliebigvieleMitgliederaufnehmenkann,zeigtsich
bereitsin deraktuellenErweiterungsrunde,beispielsweisebeidenAgrarsubventionen,der
Strukturhilfe,der Freizügigkeit oder der Machtverteilungin den Entscheidungsorganen
der Union. Der Verweisauf die geographischeGrenzeEuropaswird in dieserSituation
zu einer willk ommenenAusrede,um die europäischeIntegrationvor einemzu starken
Ansturmzu retten.

GleichzeitigbautendieEuropäerimmermehrSäulenandasHausEuropa.In Wirklich-
keit ist dieEU aberkeinanmutigerTempel(vgl. Schaubild1),sondernehereinverschach-

18 Vgl. Muller (1999).
19 Vgl. Murray (2001).
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Schaubild 1: Architektur der Europäischen Union (Schaubild nach: http://www.europa.admin.ch/eu/
expl/uebersicht/d/index.htm#3 (08.04.2004)).

teltesHaus,wie Schaubild2 zeigt.Beheimatetsind in diesemGebäudemit unterschied-
licher Mitgliedschaftdie politischeEU unddie WesteuropäischeUnion, dereuropäische
Wirtschaftsraum,dasEuroland,der Schengenraum(vgl. Karte 4) usw. Hinzu kommen
weitere internationaleOrganisationen,die sich jeweils um bestimmteAufgabengebiete
kümmern,vom Europaratund der Organisationfür Sicherheitund Zusammenarbeitin
Europa(OSZE)überdie UN-Wirtschaftskommissionfür Europa(ECE), die Organisati-
onEurocontrolzurÜberwachungderZivilluftf ahrtundeineVielzahlweiterertechnischer
Organisationenbishin zuUEFA undEurovision.DieseOrganisationengehenmit derFra-
gederMitgliedschaftoft ganzunbefangenum: Zur ECEgehörtbeispielsweiseseit1991
auchIsrael,dessenFußballverbandin derUEFA mitkickt unddessenFernsehanstaltsich
amalljährlichenSchlagerwettbewerbderEurovisionbeteiligt.

DiesefunktionaleDif ferenzierungder europäischenGrenzenführt nicht nur zu einer
immer größerenUnübersichtlichkeit, sondernlöst tendenzielldeneinheitlichenBezugs-
rahmenEuropaselbstauf. Eine weitereFolgerungergibt sich ausder neofunktionalisti-
schenLogik: Wenndie europäischeIntegrationwirklich die Problemlösungvereinfachen
soll, dannmüsstendievielenEuropasrationalisiert,d.h. standardisiertundvereinheitlicht
werden,unddannmüssteEuropaklarereGrenzenbekommen.

NeokolonialeGrenzenEuropas
Die Vertreterder Dependenztheoriebeziehenin daseuropäischeTerritorium die in neo-
kolonialerAbhängigkeit zu EuropastehendenGebieteein. Die EuropäischeUnion führt
nachAnsichtderDependenztheoretikerdiekolonialeTraditionin postkolonialemGewand
fort undsichertsichgegenüberdenandernTeilendesZentrumsprivilegierteEinflusszo-
nen.Vor allem die Beziehungenzwischender EU und den so genanntenAKP-Staaten
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Schaubild 2: Mitglieder internationaler Organisationen Europas 2004 (Schaubild stark modifiziert
nach: Le Monde diplomatique (2003: 114)).

Karte 4: Europäischer Raum der Freiheit, der Sicherheit und des Rechts (Schengenraum), Stand Ende
2003 (Karte nach: http://www.europa.admin.ch/nbv/info_mat/dossiers/d/schengen_karte.jpg
(08.04.2004); Status von Zypern und Malta ergänzt).
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verkörpertentgegender PartnerschaftsrhetorikderEU-Entwicklungspolitikdieseabhän-
gigeEntwicklung(Karte2). Auf DrängenFrankreichssahderEWG-Vertragvon1957die
Assoziierungder in Afrika gelegenen,nochabhängigenaußereuropäischenLänderund
HoheitsgebietederEWG-GründerstaatenFrankreich,Belgien,NiederlandeundItalien in
einerFreihandelszonevor; außerdemwurdeeinEuropäischerEntwicklungshilfefondsein-
gerichtet.20 DieseAssoziationwurdeauchnachderDekolonisierungweitergeführt,wobei
mit demBeitritt Großbritanniens1973zusätzlichehemaligebritischeKolonienauchaus
derKaribik unddemPazifik assoziiertwurdenunddieGruppederAKP-Staatenentstand.
EinigeafrikanischeLändersindübrigensindirekt auchTeil desEuroraumsgeworden,da
der CFA-Franc,der in Teilen West- und Zentralafrikasoff izielle Währungist, von der
französischenZentralbankverwaltetwird undfestandenEurogebundenwurde.

Ganzandersverhältessich mit denüberdie WeltmeereverstreutenÜberseegebieten
derEU-Mitgliedsstaaten.Diesehabenfür dieEU heuteeinendreifachenNutzen:

� Sie fungierenerstensalsOffshore-Zentren,SteueroasenoderSchiffsregister, konkur-
rierendabeiaberteilweisemit europäischenKlein- undMinistaatenwie Liechtenstein
oderMonaco.

� SiesichernderEU zweitensZugangzuriesigenMeeresgebieten,denndieseTerritori-
enverschaffen derEU Anspruchauf die 200SeemeilenbreiteExklusive Wirtschafts-
zone(Karte5).

� SiedienendrittensalsmilitärischeStützpunkte,AbhörbasenoderRüstungstestgebie-
te, wie z.B. die britischenBasenauf Zypern,dasebenfalls britische,aberdenUS-
StreitkräftenüberlasseneDiegoGarciaim IndischenOzeanoderdasMururoa-Atoll in
FranzösischPolynesien,wo bis zum weltweitenTeststoppfranzösischeNukleartests
stattfanden.

Die Dependenztheoretiker weisenauchauf denWiderspruchhin, dassfür dasKapital
die europäischenGrenzenweit, für die Menschenjedochengsind, zumalwennsie als
ArbeitskräftenachEuropastreben.Hier ist besondersdiebereitserwähnteSchengengren-
ze(Karte4) zu nennen,durchdie sichEuropavon einerunerwünschtenArbeitsmigration
abschottet.

NormativeGrenzenEuropas
Aus sozialkonstruktivistischerSichtlassensichalle bishergenanntenGrenzenalsnorma-
tive Grenzeninterpretieren.Sie sind nicht objektiv odernatürlich,sondernwerdenvon
angebbarengesellschaftlichenKräftenmit angebbarenInteressendefiniert undgegenan-
dereKonzeptedurchgesetztundverteidigt.

Mit der konstruktivistischenKritik der behandeltenGrenzdefinitionen kann ich mich
nicht näherbefassen.Stattdessenmöchteich zwei ausmeinerSicht positive Grenzzie-
hungskonzeptefür Europavorstellen.Positiv bewerteich dieseKonzepte,weil siemeines
Erachtensauf verallgemeinerungsfähigeInteressenim Sinnevon JürgenHabermasbezo-
genwerdenkönnen.In beidenFällenhandeltessichumdieGrenzenvonOrganisationen,
die völlig zu Unrechtein Schattendaseinin der Europaforschungführen:denEuroparat
unddieOSZE.
20 Vgl. Kawasaki(2000).
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Karte 5: Exklusive Meeresgebiete der 25 EU-Mitgliedsstaaten (eigener Entwurf; Gebietsstand der EU
zum 1. Mai 2004. Kartengrundlage nach: http://www.veridian.com (19.10.2003)).

Bei dererstenOrganisationhandeltessichumden1949gegründetenEuroparat.Die in
ihm zusammengeschlossenenStaatenwollen ihr gemeinsamesErbebewahrenund wirt-
schaftlichenund sozialenFortschritt fördern. Zum Europaratgehörenalle Staatendes
geographischenEuropamit Ausnahmevon Weißrussland,MonacounddemVatikan,au-
ßerdemdie drei Kaukasusrepubliken Armenien,Aserbaidschanund Georgien (Karte 4).
Nicht klärenkonnteich dieFrage,inwieferndieÜberseeterritoriendereuropäischenStaa-
tenzumGeltungsbereichdesEuroparatsgehören.21

DerEuroparatmachtErnstmit derBeachtungderDemokratie:Die MitgliedschaftGrie-
chenlandswar in der Zeit desMilitärregimesvon 1967bis 1974suspendiert.Auch der
Türkei, Russlandund der Ukrainedrohteder Europaratdie Ausgrenzungan. Weißruss-
landwird erstaufgenommen,wenndortdemokratischeVerhältnisseeinkehren,undselbst
beimaktuellenBeitrittsgesuchMonacosprüft derEuroparatgenau,obdie langjährigeAl-
leinherrschaftderdemFürstennahestehendenUnion Nationaleet Démocratiqueseinen
Demokratiekriterienentspricht.Die dortigenParlamentswahlenvom9.Februar2003führ-
ten zum erstenMachtwechselseit 40 Jahren,so dassnun einerMitgliedschaftMonacos
nichtsmehrim Wegesteht.22 DemgegenüberverblasstdieDemokratierhetorikderNATO,
die jahrelangdie MilitärregimePortugals,GriechenlandsundderTürkei in ihrenReihen
duldete.

Der Europarathatein weltweit vorbildlichesSystemzumSchutzderbürgerlichenund
politischenMenschenrechteinstalliert und kümmertsich auchum derenDurchsetzung.
Bereits1953trat die EuropäischeMenschenrechtskonvention(EMRK) in Kraft. Dadurch
erhieltEuropabereitszu einerZeit einenrechtsverbindlichenMenschenrechtsschutz,als
die UNO sich noch mit wohlklingenden,aber unverbindlichenResolutionenbehelfen
musste.Die Einhaltungder EMRK wird heutedurchdenEuropäischenGerichtshoffür

21 Vgl. zumFall Hongkong:v. Senger(1998).
22 Vgl. v. Baratta(2003:Spalte588).
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� �

Karte 6: Der Europarat 2003 (eigener Entwurf).

Menschenrechteüberwacht, der von jeder natürlichenPerson,nichtstaatlichenOrgani-
sationoderPersonengruppeangerufenwerdenkann,die sich in ihren durchdie EMRK
geschütztenRechtenverletztfühlt. Nochweitergehtdie Anti-Folter-KonventiondesEu-
roparatsvon 1987.Sie siehtvor, dassein besondererAusschussjederzeitZutritt zu al-
len Ortenerhält,andenenPersonendurcheineöffentlicheBehördedie Freiheitentzogen
ist.23 DieserAusschusshatgeradein denunzugänglichenKrisengebietenKurdistansoder
Tschetscheniens– manchmalalseinzigverbliebenesinternationalesKontrollorgan– wert-
volle Arbeit für dieDurchsetzungderMenschenrechtegeleistet.

Der Europaratverlangtvon seinenMitgliedern die Abschaffung der Todesstrafe.Er
belässtesnichtbeiWorten,sonderndrängtedieTürkei undRusslanderfolgreich,einMo-
ratoriumfür Todesurteilezu erlassen;er fordert selbstsogar öffentlichkeitswirksamvon
denUSA und Japan,die Beobachterstatusim Europaratbesitzen,die Todesstrafeabzu-
schaffen.DerEuroparatist geradedurchseineaktiveundkonsequentePolitik zumglaub-
haftenSymboleinesaufDemokratieundMenschenrechtegegründetenEuropageworden.

Die zweiteOrganisation,diemeinesErachtenseineverallgemeinerungsfähigeAbgren-
zungEuropasverkörpert,ist dieOSZE.Die OSZE– bis1990Konferenzfür Sicherheitund
Zusammenarbeitin Europa(KSZE) – war wesentlicherBestandteilderEntspannungspo-
litik zwischenOstundWest,erleichtertedie ÜberwindungdesKaltenKriegesundschuf
die Voraussetzungenfür die OsterweiterungdereuropäischenInstitutionen,zunächstdes
Europarats,späterauchderEuropäischenUnion. Obwohl die OSZEdengeographischen
NamenEuropaverwendet,definiert sie die GrenzenEuropassowohl räumlichals auch
inhaltlich andersals NATO oderEU. Die OSZEreicht von Vancouver bis Wladiwostok
(Karte 7), umfasstalso alle Staatender NATO, desehemaligenWarschauerPaktes,al-
le NachfolgestaatenderSowjetunionundalleneutralenundnichtpaktgebundenenStaaten
Europas.DiesesEuropakonzeptist inklusiv. Alle in denKaltenKrieg in Europaverwickel-

23 Vgl. Art. 2 derKonvention.



PhilosophischeFakultät 287

Karte 7: Die OSZE 2003 (eigener Entwurf).

tenStaatenkümmernsichgemeinsamum dessenHinterlassenschaften.Außerdemordnet
sichdieOSZEalsanerkannteregionaleSicherheitsorganisationin dasSystemderVerein-
tenNationenein.

InhaltlichorientiertsichdieOSZEamKonzeptder„GemeinsamenSicherheit“,beidem
esnicht primärum militärischeSanktionengeht,sondernum Abrüstung,Präventionund
Vertrauensbildung.Durch präventive Langzeitmissionenin Konfliktzonen(z.B. im Bal-
tikum) ist esderOSZEgelungen,gefährlichschwelendeethnischeKonflikte zuersticken.
Dadurchhebtsiesichpositiv abvon der InterventionspolitikderNATO oderderEU, die
ersteingreifen,wenndasFeuerdesKonflikts schonlodert.Die OSZEist übrigensauch
in SachenMenschenrechteaktiv, wobei sie sich besondersum ethnischeMinderheiten
undum die FreiheitderMedienkümmert– undsichdabeiübrigensauchdie italienische
MedienpolitikunterBerlusconikritischvorgenommenhat.

Fazit
AusdiesenÜberlegungenergebensichfolgendeSchlussfolgerungen:

1. Die FragenachdenAußengrenzenEuropasist nicht anachronistischodermarginal,
sondernhöchstaktuell und relevant.Die GrenzenEuropasmarkierenkeinezeitlosen
Fixpunkte,sondernhistorischgewordeneunddamitveränderbareKonstrukte.Diesgilt
nicht nur für die Ostgrenzeder EU, sondernletztlich für alle Grenzenaller europäi-
schenpolitischenOrganisationen.

2. Die GrenzenEuropassolltennicht als bloßesErgebnisgesellschaftlicherund politi-
scherPraktikenbetrachtetwerden.Siewirkenvielmehrselbstwiederin die europäi-
scheÖffentlichkeit zurück,indemsieWeltbilderundDiskurseprägen.

3. Ein demokratischesundfriedlichesEuropadarf sichnicht auf vermeintlichnatürliche
geographischeGrenzenoderauf vermeintlichobjektive Sachzwängebeziehen,son-
dernbrauchtklareGrenzen.Klare GrenzensindgeklärteGrenzenin demSinne,dass
sichdieBetroffeneneinigsind,sienurauf friedlicheWeisezu ändern.Klare Grenzen
sind allgemeinverständlicheGrenzen,hinter denensich keine unberechtigtenSon-
derinteressenoderPrivilegienmehrversteckenlassen.Klare Grenzensindschließlich



288 Hartwig Hummel

auchnachbeidenSeitendurchsichtigeGrenzen,die denBlick von innennachaußen
undvonaußennachinnennicht verstellen.

4. AufgabederpolitikwissenschaftlichenEuropaforschungsollteesmeinerAnsichtnach
sein,zudieserKlärungderGrenzenEuropasbeizutragen.Dasheißt:

� SiemussdieGrenzziehungsprozessesystematischempirischuntersuchen.
� Siemussdie expliziten und impliziten normativenBedeutungendereuropäischen

Grenzenaufdecken.
� SiemussalternativeMöglichkeitendespolitischenUmgangsmit denGrenzenEu-

ropasaufzeigen.

5. Geradedie deutschePolitikwissenschafttut sich angesichtsder historischbelasteten
Geopolitikschwer, sichmit FragenderpolitischenGeographiezu beschäftigen.Nach
demZweitenWeltkrieg wurdediePolitikwissenschaftin derBundesrepublikDeutsch-
land als Demokratiewissenschaftund als Friedenswissenschaftvöllig neugegründet.
MeinesErachtenssollte einePolitikwissenschaft,die diesemGründungsauftragver-
pflichtet ist, FragenderpolitischenGeographienicht ausklammern,sondernsie zum
Zwecke einerfriedlichenunddemokratischenEntwicklungEuropasbehandeln.
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